
Mobilität und Klimaschutz

Wie klimaschädlich sind Autos?
Gerade der Verkehrssektor ist schädlich für unser Klima. Ein Fünftel
der in Deutschland ausgestoßenen CO2 Menge geht auf das Konto des
Verkehrs. 84 Prozent davon stammen direkt aus den Auspuffen von Autos,
Lastwagen und Motorrädern. Wenn wir uns vor Augen führen, dass wir den
CO2­Ausstoß langfristig um 60 bis 80 Prozent reduzieren müssen, um das
Klima zu stabilisieren, wird klar, vor welchen Herausforderungen wir stehen.

Nach Gesetzesänderungen sind zwar die Motoren der in den letzten
Jahrzehnten zugelassenen PKWs hinsichtlich des Abgasausstoßes besser
geworden. Durch die Zunahme von LKWs auf deutschen Straßen und Auto­
bahnen ist dieser Fortschritt allerdings wieder aufgehoben. Auch
Elektroautos sind auf dem aktuellen Entwicklungsstand noch keine befriedi­
gende Lösung, u.a. weil für die Batterien viel Energie benötigt wird. (Es wird
lediglich eine Reichweite von 100­150 km pro Batterieladung erzielt.)

Fliegen
Es ist allgemein bekannt, dass Flugreisen die klimaschädlichste Reiseform sind. Schuld daran ist nicht
nur die bei der Verbrennung von Kerosin ausgestoßene Menge CO2. Daneben entstehen auch noch andere
Substanzen wie Stickoxide, Aerosole (Partikel) und Wasserdampf, die sich in der großen Höhe deutlich lang­
samer abbauen als am Boden und somit den Treibhauseffekt stärker vorantreiben.Vor allem Umsteigeflüge (mit
Zwischenstopps) sind klimaschädlich, weil bei Start und Landung besonders viel Emissionen ausgestoßen
werden.

Die oftmals sehr günstigen Flugpreise führen dazu, dass viele Menschen das Flugzeug bevorzugen, selbst
wenn das Ziel gut mit der Bahn erreichbar gewesen wäre. Manchmal lässt sich das Reisen per Flugzeug
jedoch schlecht vermeiden, sei es aus beruflichen oder familiären Gründen. Eine Option, die sich hier anbietet,
ist die CO2­Kompensation. Bei verschiedenen Anbietern im Internet lässt sich der CO2­Ausstoß einer Flugreise
berechnen und mit dem Kauf eines Zertifikats „kompensieren“. Das Geld fließt in verschiedene Klima­
schutzprojekte ­ vorzugsweise in solche, die durch das Pflanzen von Bäumen in Regenwaldgebieten am
gezieltesten die Menge des CO2s in der Atmosphäre verringern. In der Regel ist dies auch nicht teuer. Beim
Anbieter „atmosfair“ (www.atmosfair.de/de/kompensieren/flug) können solche Kompensationsbeiträge gezahlt
werden und auf der Website gibt es auch Angaben darüber, welche Fluggesellschaften klimaverträglicher sind
als andere.

Trotz der angebotenen „Kompensierung“ bleibt es jedoch dabei, dass es für die Umwelt am besten ist, weitest­
gehend auf Flüge zu verzichten.

Die größten Klimaverschmutzer ...

Quellen:

www.vcd.org/themen/klimafreundliche­mobilitaet/
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Ab aufs Rad...
Dem Fahrrad gehört die Zukunft: Es ist CO2­neutral,
fördert die Gesundheit und ist einfach zu warten. Es
ist das Verkehrsmittel der Wahl für Strecken im Kiez
oder in die benachbarten Bezirke. Wie in der Grafik
verdeutlicht, ist es den anderen Verkehrsmitteln in
jeder Hinsicht vorzuziehen.

Seit 2001 hat der Radverkehr auf Berlins Straßen um
mehr als die Hälfte zugenommen, wobei in den
Randbezirken Berlins (wie Weißensee) deutlich weni­
ger Rad gefahren wird, als im Innenstadtbereich. Hier
gibt es Nachholbedarf.

Die Zunahme des Radverkehrs in Berlin bedeutet jedoch nicht, dass die Stadt seitdem auch wesentlich fahrrad­
freundlicher geworden ist. Auf nur knapp über der Hälfte derHauptstraßen z.B. befinden sich Radwege oder Rad­
streifen. Auch in Weißensee zeigt sich, dass es an vielen Straßen (z.B. der Berliner Allee) keine, bzw.
unzureichende Radwege gibt. Zudem stellen große Kreuzungen mit schlechten Sichtverhältnissen vielerorts eine
Gefahr für Radfahrende dar.

Wie können wir in Berlin umweltfreundlich mobil sein?

Carsharing
Wenn man auf`s Autofahren nicht verzichten kann, aber kein eigenes braucht, dann bietet sich „Carsharing“ an.
Mehr Informationen finden sich auf: www.carsharing­berlin.de

Volksentscheid Fahrrad und ADFC
In Berlin setzt sich unter anderen die Initiative „Volksentscheid Fahrrad“ für eine Verbesserung dieser
Bedingungen ein.

Der ADFC ist einer der Umweltverbände (neben dem VCD und BUND z.B.), die sich bundesweit für die In­
teressen von Radfahrer_innen einsetzen. In Berlin organisiert der Verein verschiedene Veranstaltungen wie Rad­
touren oder Vorträge und betreibt auch eine kostenlose Fahrrad­Selbsthilfewerkstatt, in der man unter Anleitung
lernt, kleinere Reparaturen am eigenen Rad selber durchzuführen. Der ADFC Berlin lädt auch ein, selber in einer
der 13 Stadtteilgruppen aktiv zu werden. Mehr Infos unter: www.adfc­berlin.de.

Kostenlose Lastenräder zum Ausleihen
Das Projekt „fLotte“ verleiht Lastenräder kostenlos für bis zu drei aufeinanderfolgende
Tage. Lastenräder sind Fahrräder mit eingebauter Transportkiste und eignen sich z.B.
super für größere Einkäufe oder kleinere Umzüge. Auch Kindern bereiten sie viel Spaß.

Registrierung und Ausleihe auf: www.flotte­berlin.de

Prima Klima in Weißensee
www.primaklimaweissensee.de

Mehr Infos unter: Ein Projekt von:

Rund 83% der deutschen Haushalte besitzen mindestens ein Auto. Doch ist diese
große Anzahl an privaten Autos notwendig? Gerade in Großstädten dauert die Park­
platzsuche manchmal so lange, dass man mit dem öffentlichem Nahverkehr oder Fahr­
rad schneller gewesen wäre. Und ist es vertretbar, im Inland zu fliegen, wo es doch
Busse und Bahnen gibt?

Im Folgenden informieren wir über verschiedene Verkehrsmittel und geben Hinweise,
wie man umweltfreundlicher mobil sein kann.

ÖPNV
In Berlin gibt es ein gut ausgebautes Netz des öffentlichen Nahverkehrs. In Weißensee fahren u.a. die
Straßenbahnlinien M4 und M13 im dichten Takt und sind dank Ampelvorrangschaltung fast so schnell wie eine
U­Bahn. Für Menschen, die den öffentlichen Nahverkehr viel nutzen, können wir die VBB Umweltkarte
(Monatskarte) empfehlen. Sie ist kostengünstig und sogar auf andere übertragbar.
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Was sind CO2­Äquivalente?

Emissionen anderer Treibhausgase als Kohlendioxid

(CO2) werden zur besseren Vergleichbarkeit ent­

sprechend ihrem globalen Erwärmungspotential in

CO2­Äquivalente umgerechnet (CO2 = 1).
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